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Pension hängt von zwei Umständen ab, welche werden dies sein?
(1. Der Rang, welchem der Jnvalidgewordene angehört, 2. die
Länge der Dienstzeit). — Gedicht: „Vergiß mein Volk die Irenen
Toten nicht." (Th. Körner, L. Auerbach.) — „Der tote Soldat"
(G. Seidl). Die durch lange Dienstzeit für den Feld- bezw.
Seedienft unbrauchbar gewordenen, aber sonst noch arbeitsfähigen
Soldaten werden auf Grund ihres Zivilversorgungs¬
scheines als Beamte angestellt. Den Zivilversorgungsschein
erhalten überhaupt alle Unteroffiziere, die 12 Jahre aktiv im
Dienste waren und sich fortgesetzt gut geführt haben. Inhaber
des Zivilversorgungsscheines heißen auch Militäranwärter.
Es giebt sehr viele Stellen im Reichs- und Staatsdienst (so im
Post- und Telegraphenwesen, im Eisenbahnfache, bei der Marine,
in der Militärverwaltung rc.), welche nur mit Militäranwärtern
besetzt werden.*) — Wiederholung und Zusammen¬
fassung.

32. t e k t i o n.

Das Recht und seine Entwickelung.
1. Rechtlosigkeit. (Es ist anzuknüpfen an Lekt. 2 Vom

Zusammenleben der Menschen. Abs. 7.) Lebte ein Mensch ganz
allein in einem Lande, so wäre er unumschränkter Herrscher,
anders ist es, wenn noch andere da sind, da bilden sich Rechte
ails. In den allerältesten Zeiten gab es weder Recht noch Ge¬
setze, jeder that, was ihm gutdünkte, keiner traute dem andern,
jeder hauste für sich in seiner Höhle oder Erdhütte, oder raubte
des Nachbars Vorräte an getrocknetem Fleisch, an Fischerei-
und Jagdgeräten.

2. Selbsthilfe. Wer beleidigt war, suchte selbst seinen Be¬
leidiger zu strafen. Welcher Fall konnte freilich dabei eintreten?
(Die Strafe konnte sich rückwärts wenden.) In welchen Fällen?

*) Ausführlicheres siehe Mittenzwep: „Die Zukunft unserer
Kinder." Ein Ratgeber bei der Wahl eines Berufs für alle Lebensgebiete
im Staatsdienste wie in Privatstellung. Leipzig bei I. Klinkhardt 1885.


